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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 


agen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
aſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
rpeditlon: KLanggaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

General Peliſſter berichtet aus der Krim, 23. Juli, 11 Uhr 

„Der Feind ſcheint in verwichener Nacht alarmirt zu 

er hat rechts und links auf unſere Angriffslinien lebhaft 

Bert; unſere Batterieen haben eben fo lebhaft und mit Erfolg 

dert. Ich habe gute Nachrichten aus Jeni-Kaleh; unter der 

ung des Oberſt-Lieutenants Osmont, der Kertſch vor jeder 
ordnung geſchützt hat, geht alles gut voran.“ 

0 Paris, 27. Juli. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
hält ein Dekret, betreffend die Vereinigung der Pariſer Gas. 
ſſelſchaften; auf das Haus Pereira ift die Konzeſſion über 

Gbangen. — Ferner enthält der „Moniteur“ eine Depeſche des 

Meal Peliſſier vom 25ſten mit der Meldung: Geſtern gegen 

nn mache ift ein Ausfall der Ruſſen gegen unfere Angriffs- 
ate zurückgeſchlagen worden. * 

Lo n don, 24. Juli. In der geſtrigen Oberhaus⸗Sitzung 
die der Earl von Airlie, wie es ſich mit den beunruhigenden 
huchrichten über die bedrohte Lage von Kars und Erzerum ver. 

N Der Earl von Clarendon entgegnete: Am 23. Juni 
M die Ruſſen nach Kars zu vorgerückt, bis in den Bereich 

x luͤrkiſchen Batterien gelangt und zurückgeſchlagen worden, 

f der von dem aſiatiſch-türkiſchen Heere während des ver» 

enn enen Winters erduldeten Leiden ſei daſſelbe keineswegs in 

Gem entmuthigten und zerrütteten Zuftande ; vielmehr ſchildere 

al Williams den daffelbe beſeelenden Geiſt als einen ſehr 

hun olgenden. Auch die Bewohner jener Gegenden hatten den 
hi N Geiſt an den Tag gelegt, feien auf ihr eigenes Verlangen 
uf affen verſehen worden und überall, wo Gefahr drohte, 
uf dem Flecke geweſen. Am 23. Juni fei eine ſehr bedeutende 
milch Streitmacht zwiſchen Kars und Erzerum geweſen, ſei 
dns rüdt und habe einige Getreide-Vorräthe zerſtört. Nachdem 
ih Angriff auf Kars fehlgeſchlagen, hätten die Ruſſen einige 
Ne Geſchütze kommen laſſen. Als dieſelben unterwegs 
in len, fei jedoch heftiges Regenwetter eingetreten, ſo, daß ſie 
An am durchweichten Erdreiche ſtecken geblieben ſeien. Nach der 
hei Nr des Generals Williams und der ihm umgebenden Offiziere 
nicht zu befürchten, daß Kars durch einen Handſtreich fallen werde. 
Konga 15. kam der Herzog von Newcaſtle über Trieſt in 

| auſtantinopel an. Der Paſcha von Trapezunt ging mit 10,000 
i tegulären ab, um Erzerum Beiſtand zu leiſten, aber es fehlte 
50 an Pferden für die Artillerie. Die ruſſiſche Armee hat nur 
10 3 Tagemärſche bis Erzerum. Man wollte wiſſen, daß die 

dun znapa abgezogene ruſſiſche Divifion auf dem Marſche nach 

üchetaukaſien fei, ohne jedoch über den Weg, den fie ein, 
anlagen , Näheres angeben zu können. — Neue engliſche 
uhmnenböte haben Konſtantinopel paſſirt, die man für Unter- 

A mungen im Aſowſchen Meere, vielleicht ſelbſt den Don hin. 

Ale, beſtimmt glaubte. Die Nachricht von dem Aufruhr der 
aſchi⸗Bozuks beſtätigt ſich mit den erſchwerendſten Einzelnheiten. 

„Preſſe d'Orient“ ſpricht von ungeheuren Exceſſen. Die 
dun galten Schuldigen hat ſich im Lande zerſtreut und verübt 
dubereien. 

17 Man ſchreibt der „Oſtdeutſchen Poſt“ aus Odeſſa vom 

Lüders uli, daß die Nachricht, das Hauptquartier des Generals 


gefe 
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bar. werde in dieſe Stadt verlegt werden, ſich nicht beſtätigt 
Ein Es ift angeblich Cootreordre von Pekersburg eingetroffen. 
em Gerüchte zufolge ſoll ſich der Geſundheitszuſtand des 


daß eraladjutanten Oſten. Sacken dermaßen verſchlimmert haben, 
er um Enthebung von dem Poſten gebeten (2). Fürſt 
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Sonnabend, 
den 28. Juli 1855. 


Jahrgang. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Miloſch lebt fortwährend in Odeſſa und ſoll noch mit ſeinen 
früheren Projekten beſchäftigt ſein. 

Dem in Brüſſel erſcheinenden „Le Nord“ wird gemeldet: 
„Von 36 Marine Offizieren, die zu Anfang der Belagerung 
bei den Batterien Sebaſtopols verwandt wurden, iſt nur noch 
ein einziger aktiv, die anderen find alle todt oder verwundet. 
Wenn man die Maſſe von Wurfgeſchoſſen berechnet, die auf 
Sebaſtopol geworfen wurden, ſo muß man ſich wundern, daß 
die Stadt überhaupt noch vorbanden iſt. Die oberen Stadt 
theile wie die Karabelnaja exiſtiren in der That nicht mebr. 
Näher am Hafen dagegen ſcheint der größte Friede ungeftört 
zu herrſchen. Die Läden und Koffeehäufer ſind dort offen. 
Zwei Diviſionen Verſtärkung find bald nach unſerem Siege vom 
18. Juni eingetroffen. Wir ſind jetzt mit Vorräthen aller Art 
reichlich verſehen.“ 

Petersburg, 21. Juli. Im Laufe des 5 (17.) und 
6. (18.) Juli verharrte die feindliche Flotte in ihrer vorigen 
Stellung. Gegen Abend gingen 2 Linienſchiffe und 2 Kanonier⸗ 
boote nach Krasnaja-Gorka, legten ſich vor Anker und ſchoſſen 
auf den dortigen Telegraphen. 

Rund ſcha u. 

Erdmannsdorf, 24. Juli. Der König erſcheint hier 
nicht in Uniform, ſondern im runden Hute und dunkelblauen 
Sommer Paletot, und, ſehr wohl und freundlich ausſehend, ver⸗ 
mutbet man eher in ihm den fürſtlichen Gutsherrn der Gegend, 
als den von Regierungsſorgen beſchwerten Hertſcher eines großen 
Staates, und während man in Berlin außer verſchiedenem 
Militair nicht ſelten ganze Abtheilungen von reitenden und ge⸗ 
henden Schutzmännern in der Naͤhe der Königlichen Sitze findet, 
ſtehen hier zwei Gendarmen und ein Kapitain der Gendarmerie; 
dieſe Militairmacht bildet faſt die ganze Beſatzung, und anderes 
Militair ſieht man im ganzen Gebirge nicht. Auch die Königin 
in einfacher geſchmackvoller Toilette ſieht, etwas Bläſſe abgerechnet, 
wohl aus. 

— 26. Juli. Seine Majeftät der König und Ihre Majeftät 
die Königin begaben Allerhöchſtſich geſtern Vormittag zum Beſuch 
des Herrn Grafen und der Frau Gräfin von Schaff gotſch 
nach Warmbrunn. Im Garten daſelbſt fand eine Vorſtellung 
vieler zur Kur anweſender Badegäſte ſtatt. Nach dem Diner in 
Etdmannsdorf, wozu mehrere Einladungen ergangen waren, 
machten Ibre Majeftäten eine kurze Spazierfahrt und beſuchten 
das Johanniter⸗Krankenhaus. 

— Die evangeliſche Kirche Bang im Rieſengebirge, welche 
Ihre Majeftäten der König und die Königin geſtern beſuchten, 
ſtammt aus Norwegen und beſteht aus Holz. Dieſelbe wurde 
beim Regierungsantritt Sr. Majeſtät des Königs in Norwegen 
als eines der älteften chriſtlichen Baudenkmäler angekauft, zu 
Waſſer nach Berlin gebracht und dort eine kurze Zeit im Luſtgarten 
zur Ausbeſſerung aufgeſtellt, worauf fie nach dem ſchleſiſchen Gebirge 
gebracht wurde, um dort einem Theile der Bevölkerung als 
Gotteshaus zu dienen. 

Berlin, 26. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen befindet ſich, wie Nachrichten aus Petersburg melden, 
in erwünſchtem Wohlſein zu Peterhof. Ob Se. Königl. Hoheit, 
wie bisher beſtimmt war, ſchon am 2. k. M. hier wieder ein⸗ 
treffen wird, iſt zur Zeit noch ungewiß. 

— Die „Berliner Börſenztg.“ bringt folgende nicht unwich— 
tige Notiz: „Vom General-Steuer-Direktor iſt eine von einem 
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Berliner Gerichte feſtgeſetzte Stempelſtrafe kürzlich auf Rekurs 
des Verurtheilten wieder aufgehoben, und in der desfalls ergan⸗ 
genen Verfügung als „Prinzip“ feſtgeſtellt, daß Verträge, welche 
nur von dem einen der e vollzogen ſeien, als ſtempel⸗ 


pflichtig nicht erachtet werden könnten. Es iſt deshalb nicht blos 
die erkannte Strafe kaſſirt, ſondern auch von der Nachbringung 
des defektirten Stempels Abſtand genommen.“ 
In der 1 
vom 9. d. M. kam die höchſt wichtige Rechtsfrage zur 
Entſcheidung: ob ein vor der Schätzungs⸗Commiſſion einer Feuer- 
verſicherungs⸗Geſellſchaft über die Höhe eines Brandſchadens ab⸗ 
geleiſteter falſcher Eid als ein Meineid im Sinne des Geſetzes 
zu betrachten ſei? — Ein Gutsbeſitzer hatte nämlich in der 
Rechnung des Schadens durch einen bei ihm ſtattgehabten Brand 
fälſchlich 500 Thlr. Wolle aufgeführt, obſchon ibm ſolche gar 
nicht verbrannt war. Vor einer zur Schadens⸗Regulirung ber 
ſtellten Commiſſion mußte er die Höhe feines angeblichen Scha— 
dens eidlich erhärten. Er wurde hiernächſt wegen wiſſentlichen 
Meineides und Betruges unter Anklage geſtellt und auf Grund 
des Verdicts der Geſchworenen wegen beider Verbrechen zuſam⸗ 
men zu 5 Jahren Zuchthausſtrafe verurtbeilt. In der Nichtig⸗ 
keits⸗Inſtanz machte die Vertheidigung geltend, daß der That⸗ 
beſtand des Meineides nicht vorliege, denn nach §. 125 ſei nur 
die wiſſentlich falſche Ableiſtung eines zugeſchobenen, zurückge 
ſchobenen oder auferlegten Eides als Meineid zu betrachten und 
keine dieſer Porausſetzungen treffe hier zu, zumal jene Commiſſion, 
welche den Eid abgenommen, nicht für eine zu ſolchen Acten 
berechtigte Behörde zu erachten ſei. Das Obertribunal war nun 
aber der Anſicht, daß jene Commiſſion, bei der ein richterlicher 
Beamter geweſen, allerdings die Befugniß zur Abnahme eines 
Eides gehabt habe und daß der qu. Eid als ein auferlegter Eid 
im Sinne des Geſetzes betrachtet werden müſſe. Das frühere 
Urtheil wurde nur in ſofern geandert, als das Obertribunal die 
Strafe des Betruges in Wegfall brachte, indem es annahm, 
daß derſelbe der Zweck des nur als Mittel zur Erreichung des⸗ 
ſelben ſtrafbaren Meineides geweſen fei. (B. G. Z.) 
Nach der hieſigen „Börſen⸗Zeitung“ iſt ſeitens des Königl. 
Miniſteriums des Innern ein Neſkript ergangen, nach welchem 
Verwaltungsbeamte, die vermöge ihrer amtlichen Stellung einen 
beſonderen Einfluß erhalten, wie Bürgermeifter, Kreisſecretaire 
u. a. Agenturen nicht übernehmen dürfen. 

Cöôslin, 26. Juli. Heute hat der Kreistag Fürſtenthum⸗ 
Camminſchen Kreiſes einſtimmig beſchloſſen, die Grundentſchaͤdi⸗ 
gung für den Bau einer Eiſenbahn von Stargard über Belgard 
und Cörlin nach Colberg und von Belgard nach Cöslin, ſo 
weit dieſe Bahnen den Kreis berühren, zu übernehmen, und 


zu dieſem Zwecke 30,000 Thaler, ſo weit ſie gebraucht werden 


ſollten, aufzubringen. 

Colberg, 23. Juli. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten iſt der ſehr wichtige Beſchluß gefaßt, die hieſige 
Realſchule in ein Gymnaſium mit parallelen Realklaſſen umzu⸗ 
wandeln. Durch dieſe Einrichtung wird unſtteitig unſer Gym ⸗ 
naſium für Hinterpommern das wichtigſte und geſuchteſte werden. 

amburg. Ebenſo wie die Amerikaner die Abſicht haben, 

ſich der Entrichtung des Sundzolles zu widerſetzen, ſo weigern 
fie ſich nun auch, die Anſprüche anzuerkennen, welche Hannover 
auf die Erhebung des Stader Zolls macht, und beſtehen darauf, 
die Elbe hinauf nach Hamburg zu fahren, ohne den Hannover 
ſchen Behörden zu Brunshauſen die Schiffspapiere vorzuzeigen. 
Dies Beiſpiel iſt vor Kurzem vom Kapitain Merryman von der 
Amerikaniſchen Bark „Undine“ gegeben worden, welcher ſich 
ſchlechterdings weigerte, ſeine Papiere herauszugeben, als er das 
Hannoverſche Wachtſchiff bei Stade paſſirte; und obgleich er 
Gefahr lief, daß auf ihn gefeuert würde, brachte er doch glücklich 
ſein Schiff nach Hamburg und löſchte ſeine werthvolle Ladung, 
ohne den ominöſen Stader Zoll bezahlt zu haben. Das Engl. 
Blatt „Daily News“ knüpft daran die Aufforderung an, Engl, 
Schiffe, von nun an die Stader Zollſtelle auch zu ignoriren. 
Warum nicht auch gleich zur Geſellſchaft die Zollſtelle am Sund? 
Wien. Nach dem „Wandr.“ hat der „Divan“ in Jaſſy unge- 
achtet der ablehnenden Antwort der Pforte beſchloſſen, den dritten 
Theil der Einkünfte aller in der Moldau liegenden griechiſchen 
Klöfter zur Deckung des Staatsſchatz-Bedürfniſſes in Anſpruch 
zu nehmen. Es iſt dies auf Antrag des Fürſten geſchehen, und 
man hat im Lande nichts dagegen einzuwenden. Großes Miß⸗ 


fallen hat es indeß erregt, daß der Divan auf den Vorſchlag 


der türkiſchen Regierung auch eine Stempelſteuer einführt, da 
eine Grundſteuer wohl zweckdienlicher geweſen wäre, 


lenar « Sitzung der vereinigten Strafſenate 


nicht in Gegenwart beider Theile in ſein Taſchenbuch eingetragen 17 


gegen Zahlung des bedungenen Preiſes; der zweite Richter i 
wies den Kläger mit feiner Klage zurück und dieſe Eniſcheidung u, 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 28. Juli. Heute reiſten die Danziger Gänge 
welche ſich an dem Vierten Preußiſchen Saͤngerfeſte in Elbing 
betbeiligen, 74 an der Zabl, dorthin ab; das ſchönſte Well 
und die heiterſte Laune nahmen die frohen Sänger mit auf 
den Weg. 

Von geſtern bis heute iſt beim Militair kein neut 
Erkrankungs⸗ und Sterbefall an der Cholera vorgekommen; m 
Civil find ſeit geftern 11 erkrankt und 5 geſtorben. Im Gauzch 
find vom 10. Juni bis heute im Civil erkrankt 354, im Milltit 
143; — geſtorben im Civil 173, im Militär 65. | 
— Leider laſſen die übereinſtimmenden Nachrichten au 
näherer und weiterer Umgegend keine Zweifel, daß die lebte 
heftigen Regengüſſe nicht nur die Heu- und Oelſaaten⸗Erndl 
beſchädigt, ſondern auch den Getreidefeldern großen Schadel 
zugefügt haben. Vieles iſt verloren, noch mehr iſt verdorbel, 
Beſonders haben auch die Kartoffeln gelitten; auf den vide 
Stellen der Aecker find die Pflanzenſtengel abgefault und fall 
um, und von den Knollen iſt vieles von der Näffe verdorbel 
und verfault. (E. A.) 
— Dem Vernehmen nach finden jetzt zwiſchen Preußen und 
Rußland Unterhandlungen wegen der Tranſitozölle auf de 
Weichſel ſtatt. Zwar iſt die Weich ſel ein beiden Ländern gemel, 
en 


ſamer Strom und die Preußen beſchiffen ihn ebenſo wie d 
Ruſſen. Allein den meiſten Nutzen von niedern Tranſitozölleh 
hat immer Rußland, weil es die Weichſel auf einem viel g 
ßeren Striche befaͤhrt. Denn von dem Laufe der Weichſel komme 
Dreiviertel auf Rußland und nur ein Viertel auf Preußel, 
Dieſer Strom iſt die Pulsader Polens. Dennoch iſt fein legt 
Lauf und feine Mündung auf preußiſchem Gebiet. Mit Dam! 
kann dies die Weichſel und damit den Haupthandel Polen 
ſperren; daher Polen auch fo ungern dieſe Stadt abtrat und |! 
ſelbſt dann noch behielt, als es Weſtpreußen und Pommerellel 
bereits abgetreten hatte. Auch Rußland widerſetzte ſich damal 
lange der Erwerbung Danzigs durch Preußen. Jetzt iſt dieſt 
Acquiſition eine vollendete Thatſache, und der Handel Polen 
hängt von dem guten Willen Preußens ab. (OD. A. 3.) 
—. Der Meliorations fonds für die Provinz Preußen bewilligt unt 
gewiſſen Bedingungen Darlehne bis zur Höhe von 500 Thlrn. Ge 
ſuche deshalb ſind ſtets bei den Hrn. Landraͤthen der betreffenden Kreiſ 
anzubringen. Die zu meliorirende Ackernahrung des Barlehnſuchel 
kann ſowohl eine ſtaͤdtiſche als ländliche fein, darf das Maaß von 400 
pr. Hufen jedoch nicht uͤberſteigen. Der Hauptſache nach werden folgend 
Verbeſſerungen berüdfichtigt: Ent- und Bewaͤſſerungen, Drainage“ 
Bruchkulturen, Mergeln, Dedung von Sandſchollen, umſchaffungen vs | 
Waldflaͤchen in Saͤeland und Wieſen, Waldanlagen, Obſtbaum⸗ und 
andere Baumpflanzungen, Anlage guter Düngerftätten, Aus baue auf en! 
fernten Hinterlaͤndereien, Anſchaffung von guten Zuchtthieren und ande" 
Viehracen, jedoch mit Ausschluß des bloß fehlenden Nugs oder Betriebe 
viehes, Einführung von Stallfütterung und Schlagwirthſchaft bei kleineren 
Wirthen. Zur Sicherſtellung des Darlehns iſt die Eintragung in d 
Hypothekenbuch des zu meliorirenden Grundſtuͤckes erforderlich, aus“ 
nahmsweiſe durch Wechſel von zwei ſichern Buͤrgen. Die Art d 
Rückzahlung erfolgt in der Regel durch Amortiſation von Zinſen. N 
drei zinsfreien Jahren zahlt der Schuldner 6 Prozent Zinſen jährliche 
von denen der dritte Theil zur Tilgung des Kapitals verrechnet wild 
Darlehnsgeſuche um einen hoͤheren Capitalsbetrag als 500 Thaler un 
liegen beſoͤnderen Beruͤckſichtigungen. (Oſtpr. 3.) 
— Aus der Provinz Preußen wird der „Pr. C. berichtet, daß 
die in den letzten Monaten abgehaltenen Leinwandmärkte ! 
Maſuren ſehr lebhaft waren. Es wurden höhere Preiſe a 
ſonſt bewilligt, obgleich febr bedeutende Quantitäten zum 1 
kauf ausgeſtellt waren. Der Betrag des auf dem Leinwand! 
markte zu Sensburg (Regierungs-Bezirks Gumbinnen) verkauften 
Fabrikats wird, nach ungefährem Ueberſchlage, auf 70,000 Eh 
angegeben. — Obgleich der Verkehr über, die ruſſiſche Grende 
bei Tauroggen und Schmaleningken wieder lebhaft geworden wat 
fo kam doch weniger Holz als ſonſt aus Rußland. Es ſcheibl, 
daß die kriegeriſchen Verhältniſſe in Rußland einen Mangel he 
Arbeitskräften und an Transportmitteln für das Holggeſchäf 


herbeigeführt haben. 


— Eine fuͤr den geſammten Handelsſtand wichtige Gntfebeidung ig 
dieſer Tage von dem Geh, Obertribunal ergangen. Nach Ausweis ei 
von dem Makler K. ausgeſtellten Schlußſcheines kaufte der Kaufmann tt 
von dem Kaufmann W. 200 Ohm Spiritus. Der Verkäufer lieſeet, 
jedoch zur feſtgeſetzten Zeit nicht, weshalb der G. den W. auf chte 
tragserfüllung gerichtlich in Anſpruch nahm. Der Verklagte ncht 
hauptſaͤchlich gegen die Klage geltend, daß der Maͤkler K. das Geſch 


Der erſte Richter verurtheilte den Verklagten zur Lieferung des Spit! en | 


dagegig 


auch vom Obertribunal beftätigt worden. In den Gründen wird b. 
geführt, daß bei der Bedeutung, welche den Büchern der Mäkler, re 
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et Grund derſelben ausgefertigten, die Stelle eines ſchriftlichen 
tren ages vertretenden Schlußzetteln beigelegt ſei, namentlich eine 
Berſch Befolgung der im $. 1359. 8. II. Aug. Landrechts enthaltenen 
N tift: „Jeder Mäkler muß die von ihm geſchloſſenen Gefchäfte in 
Agen der beiden ſchließenden Theile in fein Taſchen⸗ oder Handbuch 
ein nen und ſelbige in ein dazu beſtimmtes paraphirtes Journal 
oba dean „ Runerlaͤßlich erſcheine dergeſtalt, daß ein ohne ſtrenge Bes 
flo ung jener Vorſchrift durch Vermittelung eines Maͤklers abge⸗ 
an chene Geſchaft nicht als klagbar angeſehen werden konne, denn die 
— ordnete Aufzeichnung des zu Stande gebrachten Geſchaͤftes unter 
dadur ugen der Kontrahenten verfolge keinen anderen Zweck, als daß 
— die wirklich auf Abſchließung des Vertrages unter den angege⸗ 
Zwei Bedingungen gerichtete Willensmeinung derſelben außer allem 
ifel geſtellt werde. Die Kontrahenten ſollten in die Lage verſetzt 
übe en, den Makler bei der Eintragung in fein Taſchenbuch gehörig 
achen zu können nur unter dieſer Vorausſetzung laſſe es ſich recht⸗ 
Beweier wenn dem hierauf in den Buͤchern gemachten Vermerke volle 
Ta eiskraft beigelegt ſei. uebrigens duͤrfe jene Eintragung in das 
folgen a allerdings ſowohl in gleichzeitiger oder auch in aufeinander⸗ 
danach er Gegenwart der Kontrahenten erfolgen und ſie werde ſich 
Sache le nachdem das eine oder das andere geſchehe, der Natur der 
dei V gemäß verſchieden zu geſtalten haben. Sei nun der Makler K. 
daß tr nittelung des in Rede ſtehenden Geſchaͤftes in der Art verfahren, 


gangen is zur Einigung der Parteien zwiſchen ihnen hin und herge⸗ 
deim Alden nachdem ſo das Geſchaͤft zu Stande gekommen, daſſelbe 
anderen ger in fein Taſchenbuch eingetragen und ſodann ſich zu dem 
niüntheiee le begeben habe, um demſelben den Abſchluß des Geſchäftes 
für „en, fo koͤnne der in ſolcher Weiſe abgefchloffene Vertrag nicht 
Schlagrdend und klagbar erachtet werden. Durch die Annahme des 
Teinegn einge Seitens der Verklagten ſei der vorhandene Formmangel 
a ges geheilt worden; auf die Behauptung des Klägers aber, 
cet e Gültigkeit eines in obiger Art zu Stande gekommenen Ge⸗ 
Begipgiyggperall und namentlich von der Berliner Handelswelt nicht 
Gewi 81 werde“, habe für die Entſcheid ung dieſes Prozeſſes gar kein 
gelegt werden koͤnnen. (K. H. 3.) 

fünf Thorn, 28. Juli. Gottlob, nachdem die Brechruhr über 
ſeit Gch hier und zwar heftiger als ſonſt in einem Jahre 
als 9 1 aufgetreten iſt, dabei aber mehr Schrecken verbreitet, 
heits fer verlangt hat, gehen wir einem befriedigenden Geſund⸗ 
und 1 nde entgegen. Die Zahl der Verſchiedenen, Auswärtigen 
fou vi beimifchen, ift offiziell noch nicht bekannt geworden, doch 
Ange leſelbe, wie allgemein verlautet, mit Rückſicht auf die vor- 
fein gebene Zeitdauer und die biefige Seelenzahl nicht bedeutend 
lich, Von Erkrankungen, die einen rapiden Verlauf und tödt— 
N Ausgang nebmen, hört man feit einigen Tagen Nichts mehr. 
muſtere bedrängteſten Zeit, in den erſten 14 Tagen d. M., ſind 
kuf, Aetzte mit unermüdeter und aufopfernder Thätigkeit ihrer 
lg PRlcht nachgekommen. Das ſtädtiſche Cholera - Lazareth 
aber ezuͤglich feiner Ausſtattung Nichts zu wünſchen übrig; wohl 
ang, adelte man es laut, daß daſſelbe in einer frequenten Gegend 
ſtabt at worden. Eine große Anzahl von Bewohnern der Neu- 
wandt in dieſem Stadttheile iſt jene Anſtalt eingerichtet — 
ende: ſich beſchwerdeführend an die Königl. Regierung zu Ma⸗ 
gerder. Bis jetzt iſt indeffen die erbetene Abhilfe nicht erfolgt. 


aud Anzig, [Tageschronik.] Geſtohlen wurden: Am 26. d. M. 
tuch em Haufe Töpfergaffe Nro. 25 durch Einſchleichen: 1 ſchwarz 
Nm, Mannsrock mit ſchwarzem Kamlott gefüttert, 1 rothes 
j d mit weißen Blümchen, 1 roth und weiß geſtreifte Frauen⸗ 
on Wollenzeug, 1 gelbe und roth geſtreifte Kattunſchuͤrze, 1 
d weiß gebluͤmtes Kinderjaͤckchen; — ferner im Hauſe Schloß⸗ 


ga 
u Nro. 7,: eine ſilberne Taſchenuhr. 


Handel und Gewerbe. 


ehr Danzig, Sonnabend, 28. Juli. Die Luft war dunſtig, die Hitze 
groß, und vorgeſtern war ein gewaltiges Gewitter mit furchtbarem 
pon Schon ſeit 8 Tagen verbreiteten ſich Sagen, daß die Kartof⸗ 
felt ie Krankheit befallen ſeien und jetzt kann dies nicht mehr bezweis 
kerun. en. Man iſt feit einigen Jahren gewohnt, nur geringe Ver⸗ 
Gewigden der Krankheit zu ſehen, und hofft darauf auch dieſesmal. 
ft es, daß überhaupt felten Kartoffeln ſich fo gut erhielten wie 
ett n und doch herrſchte die Krankheit ziemlich allgemein. 
wäh, 

wand ſonſt bei höheren Graden die oberen Blätter und Zweige ſchwarz 


ar. — Rübſen wurde ziemlich ſtark in ſehr verſchiedener Qualität 
„Feuchter wurde mit 120 Sgr. pro Scheffel bezahlt, und 
Die St der Beſchaffenheit wurde dieſer Preis bis 137 Sgr. geſteigert. 
du gg romzufuhren lieferten 90 Laſten, wovon eine Partie mit fl. 810 
er Ka (135 Sgr. pro Scheffel) bezahlt wurde. Eine Abnahme 
Unger, ruft für gute Qualität war nicht zu bemerken, und auch ges 
werte one bisher ohne große Schwierigkeit Abnehmer. — Sehr un⸗ 
Kornbz trat am Donnerſtag eine ziemlich lebhafte Bewegung an der 
matſegte l ein, die außerhalb der Boͤrſe ſich auch geſtern Nachmittag 
käufer o und vielleicht heute weitere Verfolge haben wird. Die Vers 
daß einnußten ſich einigermaßen den Geboten der Käufer fügen, und⸗ 


deen 1 der Preiſe ſtattgefunden habe, iſt wohl anzu⸗ 


Na 
am raßgabe derſelben agirt wird. — Die ſeit Mittwoch bekannt 


Prdenen Abſchlüffe betreffen 330 Laſten Weizen aus dem Waſſtr, 


n 


cheint, daß limitirte Ordres eingetroffen find und nur 


worunter 300 Laſt polniſcher, und 90 Laſt vom Speicher. Preiſe 132pf. 
hochbunter fl. 800, fl. 825, 128 . 30 pf. bunter, ſtark⸗ und hochbunter 
fl. 690 bis fl. 770, und 123. 26pf. bunter, zum Theil mit Auswuchs 
fl. 615, fl. 640, fl. 645, fl. 660, fl. 675. — Die Landzufuhren find 
außer Ruͤbſen unbedeutend, und Roggen blieb deshalb nicht nur völlig 
preishaltend, ſondern wurde auch höher bezahlt; 120pf. 76 Sgr., 
122pf. 78 Sgr. pro Scheffel. Gerſte wird nicht zugeführt und findet 
auch keine Frage. Erbſen 61 bis 65 Sgr. Hafer iſt wieder theurer 
geworden und koſtet 40 bis 46 Sgr. Es kamen etwa 100 Ohm Spiritus 
an den Markt und dieſe bezahlte man mit 293, 293 Thlr. pro 9600 Tr., 
Etwas auch mit 293 Thlr. — Eine Ladung beſter Schottiſcher Voll⸗ 
heringe, von ſtarker Salzung, jedoch nicht geſtempelt, da ſie fruͤhzeitig 
fertig gemacht wurden, fand wegen hohen Limitums noch keinen Nehmer; 
man ſagt, es ſei 11 Thlr. pro Tonne vergeblich geboten. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 28. Juli 1855. 

Weizen 120—133pf. 90— 140 Sgr. 

Roggen 120 —126pf. 75—80 Sgr. 

Erbſen 58-62 Sgr. 

Hafer 38—45 Sgr. 

Ruͤbſen 130 — 1365 Sgr. 

Spiritus Thlr. 292 pro 9600 Tr. 


Inländiſche und auständifhe Fonds⸗Coutfe. 
Berlin, den 27. Juli 1855. 


If. Brief Geld. f. Brief Geld 

Pr. Bein. Anleihe 44 — 101 [Weſtpr. Pfandbriefe 33] 921 913 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 — | — [pomm. Rentenbr. 4 99 981 
do. v. 1852 43 — — [Poſenſche Rentenbr. 44 — | 951 

do. v. 18544 1013] — Preußiſche do. 44983971 

do. v. 18534973 97 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — 1163 
St.⸗Schuldſcheine 34 874 873 Friedrichsd'or — 1377 135 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. a5 Th. — 87 77. 
Präm.⸗Ant. v. 1855 32 — } — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 74 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — 942 do. Gert. L. A. | 5 895 88f 
Pomm. do. 33 99 | 985) do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | = 
Poſenſche do. 4 | — 1024 do. neueſte III. Em. — — | 908 
do. do. 32] — 94 ] do. Part. 500 Fl.] 4 813 803 


Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 27. Juli: 

R. Pottlich, Clara & Herrm., v. Antwerpen m. Pfannen. W. Raſch, 
Selma, v. London; T. Reid, Ariel, v. Elſeneur; J. Roberts, Vixen, 
v. Weymouth mit Ballaſt. 

Geſegelt: 

S. Tappe, Weſſelina, n. Bremen; A. Maaß, Minerva, n. Grange⸗ 
mouth; A. Lammer, Germania, n. Bordeaux m. Holz. 3. Grieve, 
James, n. London; D. v. d. Ley, Alb. v. Panhuis, n. Amſterdam; 
G. Watſon, Banffhire, n. Hull m. Getreide. 


An gekommene Fremde. 
Den 28, Juli. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Commandant der Kgl. Großbrit. Dampf Corvette „Lighting / 
Hr. Campbell. Hr. Regierungs⸗Baurath Puppel n. Sohn a. Koͤnigs⸗ 
berg. Hr. Militair-Intendantur⸗Aſſeſſor Brachvogel a. Breslau. Hr. 
Rentier Neumann a. Stolp Die Hrn. Kaufleute Schilling a. Schoͤne⸗ 
berg, Ries a. Berlin, Treitel a. Landsberg a. d. W. und Gadamer a. 
Altwaſſer. Hr. Gutsbeſitzer Liedtke a. Taſchau. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Fabrikant Schreiber a. Pofen. Hr. Kaufmann Franke a. 
Berlin. Hr. Kantor Jablonski a. Oletzto. Hr. Partikulier Lindig 
a. Stettin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Hagen n. Fam. a. Sobbowitz, Böhmer a. 
Pelplin, Stuhr a. Kniewen⸗Samoſten. Hr. Kreisgerichts⸗Sekretair 
Jungfer a. Roſenberg. Hr. Referendar Hartwig a. Königsberg. Hr. 
Baumeiſter Flankert a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Fabian a. Mage 
deburg, Muͤhlner a. Leipzig und Ellerriz a. Poſen. Hr. Lacyus 
Maſunka a. Rawicz. Hr. Ingenieur Simor a. London. 

Im Deutſchen Hauſe. 

Hr. Wachsfigurenkabinet⸗Beſitzer Pietz a. Friedeberg. Hr. Thier⸗ 
menagerie⸗Beſiger Scholz a. Frauſtadt. Hr. Schuhmachermſtr. Hun⸗ 
drieſer, Hr. Gerbermeiſter Szallies und Hr. Kaufmann Borchard a. 
Neuſtadt. Fraͤul. Müller a. Bendomin. 6 

Hotel d' Oliva: X 

Die Hrn. Kaufleute Guftine a. Hanow und Wolff a. Berlin. Hr. 
Gutsbeſitzer Bojanowski a. Bonzeck. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Freiherr von Muͤnchhauſen a. Leitzkau. 
Fraͤul. Zimmermann u. Fraͤul. Wellmann a. Königsberg. . Die Hrn. 
Kaufleute Buchner a. Magdeburg, Muͤller a. Stralſund u. Opermann 
a. Berlin. Hr. Gutsbefiger Lingner a. Stralſund. Hr. Fleiſchermſtr. 
Weckbrod a. Berlin. 


— Ein Eleve zur Erlernung der Landwirth- 
r schaft wird auf einem grossen Gute in Pommern 


gesucht. Näheres Jopengasse Nr. 9. 


120 St. fette Hammel 


ſind zu verkaufen 


bei Herbst in A dl. Liebenau bei Pelplin. 


720 


Das größte Lager EN - 
rein leinener Waaren und fertiger Wäſche 


von 
Julius Simom aus Magdeburg | 
befindet ſich 
nur im HOTEL DUNVORD, 
am Langenmarkt Nr. 19, 1 Treppe hoch. 


Einem geehrten Publikum, inſonders meinen verehrten hieſigen und auswaͤrtigen Kunden, 


beehre 
mich hierdurch anzuzeigen, daß 


ich wieder mit einem auf das Reichhaltigſte aſſortirten Lager meiner 


Waaren hier eingetroffen, und bin ich namentlich diesmal durch Uebernahme ſehr großer 


Poſten Leinwand aus den reellſten Fabriken Schleſiens und Weſtphalens 

bedeutend unter den gewöhnlichen Babrifpreifen, in den Stand geſetzt: 

reelle Leinenwaaren um mehr als ein aa billiger, wie dieſelben überall koſten, 
zu verkaufen. 


In Betreff der Güte entſpricht dies Fabrikat gewiß allen Anforderungen, da es egal und 
dicht gewebt iſt und mache beſonders darauf aufmerkſam, daß dieſe Leinen nicht, wie jetzt größtentheils zu Marktzeiten 


ausgeboten werden, aus gebleichtem Moſchinengarn beſtehen, welche außen fein und egal, inwendig 


aber bedeutend gröber und dünnſtellig ausfallen, ſondern jedes Stück beſteht aus einfach gebleichtem 


Handgarn, fällt bis zum letzten Ende gleich derb und dicht aus und öffne gern zur beffern Ueberzeugung 


auf Verlangen die einzelnen Stücke. 


Obgleich nun meine Leinen durch den ſich mit jedem 
ſchon rühmlichſt bekannt ſind, und der größte Theil des geehrten 


Jahre vergrößernden Umſatz gewiß 
Publikums ſicher ſchon Gelegenheit genommen, 


da ich nun ſeit ſechs Jahren ſchon ununterbrochen die hieſigen Märkte beſuche, ſich von der 


Meellität und beſondern Billigkeit dieſer Waaren 


zu überzeugen, ſo bemerke dennoch, daß ich 


ohne allen Vorbehalt beim Verkauf jedes einzelnen Stückes für reines Leinen garantire; 


auch nehme ich jedes Stück Waare ſofort retour, 


billiger in gleicher Güte verkauft, 


Preis- Verzeichniss. 


mag der Vorwand ſeiner angeblichen Billi 
er wolle, und werde immer bemüht fein, das mir ſeither in fo reichem Man 
trauen durch die reellſte Bedienung zu rechtfertigen und zu erhalten. 

Kr Da der Andrang in den Dominikstagen gewöhnlich zu ſtark, 
um dem Wunſche vieler meiner geehrten Kunden 1 366. 8 


am Montag, den 


das irgend ein Anderer eben fo billig 
keit ſein, welcher 
e geſchenkte Ver 


®. Juli. 
Feſte Preiſe. 


(Jedes Stück Leinen iſt mit dem Stempel „rein Leinen“ verſehen und mißt 50—52 Berliner Ellen oder 
58 — 60 Ellen nach altem Maaße.) 


Leinwand. 

Ein Stück Leinwand zu 1 Dad. Arbeitshemden und Betttuͤchern 
ſich eignend, 6 % Thlr., feiner und derber, 6 ½ bis 7 Thlr. 

Feinere Leinwand, der bisherige Verkaufspreis 13, 14, 16 bis 18, 
jetzt für 7½, 8, 8½ bis 9 Thir. 

Feine Zwirn » Leinwand zu feinen Hemden und feiner Bettwaͤſche, 
die ftärkjte und durabelſte Sorte, die bisher fabricirt wurde, bisher 
14, 16, 18 bis 20 Thlr., jetzt für 9½, 10, 11 bis 12 Thlr., 
ſowie extrafeine Leinen zu Plätthemden und Chemiſetts von 
16 bis 26 Thlr. 

Gute Hanfleinen, ein unverwuͤſtliches Gewebe, das Stuͤck 8, 9, 
10, II bis 14 Thlr. 3 

Hirſchberger Leinen (nur ein kleiner Poften) von ganz vorzüglich 
zarter Bleiche mit rundem, egalem Faden, beſonders zu Damen⸗ 
waͤſche fi eignend, das Stuͤck 8, 9, IV bis 16 Thlr. 

Bielefelder Leinen (garantirt Handgeſpinnſt) zu ertrafeinen Ober: 
hemden u. . w., von 18 bis 24 Thir., billigere Sorten von bis 12 Thlr. 

½ breite Leinwand, zu Betttuͤchern, ohne Nath. 


Tafelzeuge in Damaſt und Drell. 

Ein feines rein leinenes Drellgedeck ohne Nath für 12 
Perſonen mit 1 Dgd. dazu paſſenden Servietten 5%, ſowie Her⸗ 
renbuter⸗Jacquard in den neueſten, netten kleinen Deſſins für 6 und 
12 Perſonen, von 3%½ bis 12 Thlr. 

Ein feines rein leinenes Damaſt⸗Gedeck für 12 Perſonen 
mit 1 Otzd dazu paſſenden Servietten und beſonders ſchoͤnen 
Muſtern, früher 13 Thlr., jetzt für 7½ Thlr., desgl. feinere und 
extrofeine von 10 bis 16 Thir. 

Einzelne Tiſchtücher für 6-12 Perſonen, feſt und derb gewebt, 
das Stuͤck von 22½ Sgr. an. 


Deſſert - Franzen: Servietten, das halbe Otzd. 25 Sgr. 


Feine breite rein leinene Stubenhandtücher, abgepaßt mit 


Kanten, das ganze Dutzend 3 Thlr., feinere und extrafeine in 
Jacquard- und Damaſtmuſtern von 3 Thlr. 10 Sgr. an. 


a Taſchentücher. 

Beine weiße rein leinene Damen: Tafchentücher, das halbe 
Dutzend 25 Sgr. und 1 Thlr., feine und extrafeine 1¼ bis 
3 kleinere Sorten, / groß, das halbe Dutzend 15 und 

gr. 

Rein leinene 
rauh und faferig nach der Waͤſche werden, bisher das Dutzend 
5 bis 9 Thlr., jezt das halbe Dugend 1¼, 2 bis 3 Thlr. 

Couleurte „ große Tiſchdecken in reinen Leinen, ſowohl Natur 
farbe als couleurt in reizenden Deſſins von 1 Thlr. an. 


Fertige Wäſche und Chemiſetts. 
Damen- und Herrenhemden, von ſchweren dauerhaften Biel 
felder Leinen gearbeitet, das halbe Dutzend von 5 ½ Thlr. an; 
feinere 6½, 7½, 8½ bis 9½ Thlr. die allerfeinſten. 7 
Platthemden, in allen nur möglichen Faltenlagen, von feinen Biel 
felder und hollaͤndiſchen Leinen, unter Garantie des bequemen un 
eleganten Sitzens, das halbe Dutzend von 12 Thlr. 
Chemiſetts für Herren nur von deinen, mit und ohne Kragen 
nach den neueſten Facons, ganz wie Plaͤtthemden gearbeitet, 
daß dieſelben nicht aus der Weſte hervorkommen. N 
Halskragen, fein genähte, nicht gewebte rein leinene Einſätze fü 
Herten Plätthemden mit kleinen fein geftäppten Falten in den 
neueſten Muſtern, nur von beften Bielefelder Leinen gearbeitet, un 
viele andere Artikel gleich billig. 


NB. Bei Einkäufen über 50 Thaler gewähre einen Waaren⸗Rabatt, beſtehend in Tiſchgedecken, Taſchentuͤchern, 


eleganten Tiſchdecken ic. 

Der Verkauf beginnt am Montag, 
Morgens 7 ununterbrochen bis Abends 
6 bis 10 ÜUhe. 


Nur im Hotel du Nord, 


den 30. Juli und zwar für Privatherrſchaften von 
8 Uhr. Der En- gros- Verkauf nur von Morgens 


Verkaufs Lokal einzig und allein, worauf ich beſonders 


zu achten bitte: 


am Langenmarkt, A Treppe hoch. 


Julius Simon aus Magdeburg. 


Sämmtliche hier empfohlene Gegenſtände zu obigen Preiſen befinden ſich in reicher Auswahl im Lager, und wird 


ſich jeder Einzelne bei Anſicht derſelben überzeugen, 


wie gut die fo billig offerirten Waaren find. 


Veramwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Zwirn ⸗Battiſt⸗ Tücher ohne Appretur, die nie 


oder 


ſo beginnt der Verkauf, 


1 


d 


} 


